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„Thorner Preſſe“ nebſt 
nungsblatt“ für die Monate 


„Illuſtrirtes 
Auguſt und 


N ements nehmen an ſämmtliche Kaiferlichen 


* 


de Landbriefträger und 


die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


5 „ Anberehtigte Klagen. 
. andelskammern können es alter Tradition gemäß 
bebt unterlaſſen, dem Freihandel ein Loblied zu 
deer die angeblich ſchädlichen Wirkungen der Schutz⸗ 
der hen auszubrechen, obwohl dieſe ſich durch die 
hat. U legten zehn Jahre zur Genüge als ſegensreich 
Me enn nun auch die Klagen über die Schutzzoll⸗ 
te der auf die Verhältniſſe des eigenen Landes 
fin ine nur zu leichte und deutliche 
tt n, jo wird doch um fo mehr die Schutzzoll⸗ 
die mit änder zum Beweiſe von den großen Nach⸗ 
er ſolchen Politik verbunden fein ſollen, ver: 
geſt 1 3. B. die Liegnitzer Handelskammer über die 
ung eigerten Zölle des Auslandes. Die öſterreichiſche 
abe beiſpielsweiſe die in Liegnitz bedeutende 
ation um ein Fünftel ihres Abſatzes einge⸗ 

N eichem hätten die italieniſchen und ruſſiſchen 
welch chaden der deutſchen Fabrikation gewirkt. Alle 
jetzt ape früher gute Abnehmer deutſcher Waaren geweſen 
onkurrenten Deutſchlands auf dem Weltmarkt 


Man; 
u ſollen doch wohl einen doppelten Zweck ver- 
| En das Verwerfliche der Schutzzollpolitik im 
dle Aonelegt und ſodann Deutſchland im Beſon⸗ 
acht politik der anderen Länder inſofern verant— 
ort hreunden, als es — wie in freihändleriſchen 
5 end behauptet wird — den Anſtoß zu 
egung auch für die anderen Länder gege— 


en genen Zweck betrifft, ſo beweifen die angeführten 
Lan “ die außerordentlichen Vortheile der Schutz⸗ 
der in Aneinen. Denn wenn konſtatirt wird, daß 

ö Woolge dieſer ihrer Politik weniger oder gar 

aaren mehr brauchen und daß frühere Ab: 
Maren dieſen jetzt auf dem Weltmarkt Kon: 
zeugt dies eben für die günſtige Wirkung 
er nationalen Arbeit. Wenn jene Länder 
eutſche Waaren brauchen, ſo mag dies ſehr 
ſere Exportinduſtrie ſein. Aber das, was 


cher W 
den, io 


and feine gute Wirkung gehabt haben. In der 


geeigener 92 ſeitdem Deutſchland Schutzzölle errichtet 
he larkt nicht mehr jo wie früher von fremden 
mt wird. Es konſumirt jetzt vielmehr in Folge 
oma aideröstein. 
IM von 8155 Gräfin Balleſtrem. 
a 3 verboten.) 
eli (28. Fortſetzung.) 
ade »Obtengerteifendes Trompetenſignal verſammelte, 
J und Lrdbeerſucher wieder auf der Waldblöße. 
bund n Lachen lieferte ein Jedes ſein gefülltes 
0, um Bande noch einen ſtattlichen Strauß Wald⸗ 
die Maibowlen von ganz Deutſchland damit 


by; 
| An öidamen die kalte Küche auf dem Tiſchtuche 
Ei ; Maite Herren einen zu den ſchönſten Hoffnungen 

U 5 Carola bemächtigte ſich ſofort des 
und wand aus den zartgrünen Blättchen 
einen Blütenſternen einen Kranz, den ſie 
einem Beifall Roſe auf das lichte Haar 


18 ein wunderlieblicher Anblick, das junge 
10 ewande, umwallt von den goldigen Haar⸗ 

engelſchönen Geſicht den Kranz von Wald⸗ 
ihn erröthend wieder herabnehmen, ſtieß 


wird meinen 8 1 58 5 
“ ga meinen, daß die Waldfee wieder lebendig 
hte nate rofeſſor Körner bewundernd. 
as Weinlaub, um die Ariadne komplet 
n Willmer. 

N griff abermals nach ihrem Kranz. 
diese „meir wo er iſt, Fräulein Eckhardt,“ ſagte 
g Sm Kouſine iſt bitter und will nicht das 
der ſchloſfen es ſehen. Wahrſcheinlich hat fie ein 
„ Ualdfe mit den Erdmännchen, und die find die 


te 5 

M ſich brüsk ab und machte ſich bei den Körben 

ne it 

uu ihren tig reizend,“ ſagte die Kommerzien⸗ 
ohn, „aber ich wollte, ſie wäre es nicht. 


algem 
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des Schutzes der nationalen Arbeit weit mehr eigene Waaren 
als früher. 

Wenn nun aber weiter Deutſchland für die Schutzzollära 
verantwortlich gemacht und ſomit ihm die Erſchwerung des 
Exports nach anderen Ländern zur Laſt gelegt werden ſoll, ſo 
widerſpricht dies einmal den Thatſachen: unſere Nachbarn im 
Oſten und Weſten, inſonderheit aber die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hatten ſchon lange vorher den Segen einer 
Schutzzollpolitik erkannt und demgemäß gehandelt. Auf der an⸗ 
deren Seite aber würde die ſich daran knüpfende Schlußfolge— 
rung, die oft genug deutlich ausgeſprochen wird, daß nämlich 
nur Deutſchland mit der Aufhebung der Schutzzölle einen An⸗ 
fang zu machen habe, um die anderen Länder zur Nachahmung 
zu zwingen und ſelbſt wieder mehr exportiren zu können, ges 
radezu von verhängnißvoller Wirkung für uns werden können. 
Iſt es Deutſchland — wie die Liegnitzer Handelskammer be— 
hauptet, von der Statiſtik im Allgemeinen aber keineswegs be— 
ſtätigt wird, da unſere Ausfuhr unter der Schutzzollära ganz be⸗ 
deutend zugenommen hat, — ſchon jetzt ſchwer, ſich im Aus- 
lande der Konkurrenz der fremden Waaren zu erwehren, ſo würde es 
jedenfalls nicht beſſer fahren, wenn die ausländiſche Induſtrie durch 
keinerlei Zollſchranken gehindert würde, den deutſchen Waaren in 
Deutſchland ſelbſt Konkurrenz zu machen. Ueberdies bleibt es doch 
ſehr fraglich, ob ein Niederreißen der deutſchen Zollſchranken im 
Auslande ſofort Nachfolge finden würde: das Ausland würde 
jedenfalls erſt verſuchen, daraus direkten Vortheil durch Ueber— 
ſchwemmung des deutſchen Marktes mit ſeinen Waaren zu 
ziehen. 

Aber die Schwierigkeiten des Exports können für eine 
ſolche Umkehr überhaupt nicht ausſchlaggebend ſein. Die 
Schutzzollpolitik hat vor Allem den deutſchen Waaren den 
deutſchen Markt erſchloſſen und geſichert, d. h. die Konſumtions⸗ 
und Kaufkraft des deutſchen Volks geſtärkt und die fremde 
Konkurrenz gehindert; die deutſche Induſtrie findet vor allen 
Dingen in Deutſchland Abſatz, und das iſt ein Erfolg, wie er 
nicht beſſer und großartiger erwartet werden konnte. Hieran 
etwas ändern zu wollen zu Gunſten einiger exportirender In⸗ 
duſtrien, welche ihre Produktionskoſten möglichſt verringert ſehen 
möchten, um die fremden Waaren im Auslande unterbieten zu 
können, würde vielleicht einzelnen Unternehmern und Geſell— 
ſchaften Vortheile bringen, aber den Wohlſtand der Nation 
untergraben und die wirthſchaftlichen Intereſſen der Geſammt⸗ 
heit wieder auf das ernſteſte gefährden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das bis jetzt angeſammelte Aktenmaterial in dem 
deutſch-ſchweizeriſchen Konflikt iſt nunmehr gedruckt an 
die Mitglieder des ſchweizeriſchen Bundesraths vertheilt worden. 
Ob daſſelbe veröffentlicht werden fol, wird der Bundesrath dem: 
nächſt entſcheiden. 

Die Mittheilungen der berüchtigten „Nouvelle revue“ in 
Paris über eine angebliche Unterhaltung des belgiſchen 
Geſandten in Berlin mit dem Staatsſekretär Grafen 
Bismarck über die inneren Angelegenheiten Belgiens ſind, wie 
aus Brüſſel telegraphirt wird, vollſtändig erfunden. Die Unter⸗ 


Es iſt unbequem, eine hübſche Geſellſchafterin zu haben. Es iſt 
mir fatal, ſie als Mittelpunkt hier betrachtet zu ſehen.“ 

„So entlaſſe ſie,“ entgegnete Van der Lohe. 

„Ich kann jetzt nicht. Ihr Kontrakt lautet bis zum Oktober, 
und ihr Benehmen iſt tadellos, trotz aller ihr erwieſenen Auf— 
merkſamkeiten.“ 

Madame hatte damit dieſen Gegenſtand erledigt und ließ 
ſich auf ihrem Feldſtuhl nieder. Sie ſah deshalb auch nicht 
den leuchtenden Blick, der aus ihres Sohnes Augen brach, als 
Roſe jetzt in ihrem grünen Schmuck herbeiſchwebte. Dafür aber 
ſah ihn Olga von Willmer und fie mußte alle ihre Selbftbe- 
herrſchung anwenden, um nicht abermals ihre hervorbrechende 
Bitterkeit zu zeigen. ö 

Das Souper auf dem Raſen wurde indeß unter lebhafter 
Konverfation genoſſen und die Kommerzienräthin, nicht minder 
aber Olga ſahen überraſcht und erſtaunt auf, als ſich John mit 
dem vollen Glaſe, gefüllt mit Maitrank, erhob und folgende 
Worte ſprach: 

„Ein kleines Blümchen, ſo zart und fein 
Im Wald blüht auf dunkelem Mooſe. 
Then fehlt der Farbe herrliche Pracht, 
ie leuchtend dem Auge entgegen lacht, 
Die prächtige Schönheit der Roſe. 
Sein Blütenſternchen iſt weiß und klein, 
Sein Duft iſt ſo würzig und milde; 
Des Waldes Meiſter wird es genannt 


Und Alt und Jung iſt es wohlbekannt, 
Prinz Maſwein führt es im Schilde. 


Wenn andere Blumen gebrochen ſind, 
Wie bald iſt ihr Duft doch verflogen! 
Waldmeiſter findet ein beſſeres Grab: 
In ſchäumende Tiefen ſinkt er herab, 
In des Rheinweins goldige Wogen! 


Und ſtirbt er wohl auch und welkt dahin, 

Sein Duft wird uns nimmermehr ſterben, 
Er miſcht ſich ſo hold mit dem perlenden Wein, 
Und luftige Geiſter verſchweben darein, 

Wir aber ſind Waldmeiſter's Erben! 


haltung ſollte die vorjährigen Arbeiterunruhen in Belgien und 
die Betheiligung franzöſiſcher Emiſſäre daran zum Gegenſtand 
gehabt haben. 8 

Der „Kurier Warszawski“ publizirt aus angeblich autori⸗ 
tativer Quelle den Inhalt einer deutſch-italieniſchen Mi— 
litärkonvention, wie ſie im Mai in Berlin unterſchrieben 
worden ſein ſoll. 


In Lemberg find eine Anzahl von Blättern wegen Bes 
ſprechung einer ruſſiſchen Brochüre, in welcher der An— 
ſchluß der Polen an Rußland empfohlen wird, mit Be: 
ſchlag belegt worden. 


Die italieniſche Regierung tritt den Agitationen der 
Irredentiſten energiſch entgegen. Das „Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Generaldirektors der öffentlichen 
Sicherheit in Rom an den Miniſter des Innern, betreffend die 
Konſtituirung einer Verbindung, genannt: „Komité für Trieſt 
und Trient in Rom.“ Dieſes Komité, heißt es in dem Bericht, 
verfolgt dem Staate zuwiderlaufende Ziele, daſſelbe habe der 
Polizei ein Manifeſt an die Italieuer überreicht, um die Erlauniß 
zu erlangen, dieſen Aufruf durch Plakate zu verbreiten. Dieſe 
Erlaubniß ſei dem Komité verweigert worden. In dieſem Mani⸗ 
feſt fordere das Komité das Volk unter dem Vorwande, Trieſt 
und Trient zu befreien, zu Unruhen und Agitation in Italien 
auf, es beleidige die Regierung und das Parlament, indem es 
ihnen den Vorwurf mache, die Rechte des Volkes zu vergeſſen. 
Das Komité verwünſche die Alliance, welche das Fundament des 
europäiſchen Friedens und die Gewähr der Unabhängigkeit und 
Einheit Italiens gegenüber einer hinterliſtigen Nation und den 
offenen und verſteckten Feinden Italiens ſei. Das Vorgehen 
des Komité ziele darauf ab, die internationalen Beziehungen 
der Regierung und einer auswärtigen Macht zu trüben und 
zu iſoliren. Aus dieſen Gründen habe der Polizeipräfekt dem 
Generaldirektor der öffentlichen Sicherheit ein Dekret, betreffend 
die Auflöſung des Komité, unterbreitet. Das „Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht dieſes von Crispi unterzeichnete Dekret, wonach das 
Komité für Trieſt und Trient für aufgelöſt erklärt wir. — Die 
„Fanfulla“ meldete: Crispi telegraphirte den Präfekten, daß 
jede irredentiſtiſche Kundgebung infolge der Auflöſung des 
„Komité für Trieſt und Trient“ zu verbieten ſei. — Eine 
Hausſuchung im radikalen Club ergab nichts Bemerkens⸗ 
werthes. 

Nunmehr äußert ſich das Organ des Herrn Crispi, die 
„Riforma“, über die ausgeſtreuten Gerüchte von einer geplanten 
Ueberſiedelung des Papſtes nach Spanien. Das Blatt 
meint, daß derartige Schreckmittel nicht mehr verfangen; es ſei 
auch nicht zu glauben, daß eine auswärtige Macht den Vatikan 
auf dieſen Weg drängen wolle, um Italien Verlegenheiten zu 
bereiten. Sollten aber mit der Flucht des Papſtes die Wege 
zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht deſſelben geebnet 
werden, ſo wäre dieſes nur das Signal eines allgemeinen 
Krieges. — Jedenfalls iſt zu erwarten, daß, wenn der Papſt 
wirklich Rom verlaſſen wollte, die italieniſche Regierung ihm ein 
Hinderniß nicht in den Weg legen wird, trotz der für Italien 
weittragenden Folgen eines ſolchen Schrittes. 

„Aber John, ich wußte ja gar nicht, daß Du Dichter 
ſeieſt,“ rief die Kommerzienräthin aus, als Van der Lohe 
geendet. 


beſſer, Mama,“ entgegnete er heiter. 5 
„Wirklich, ich bin auf das Freudigſte überraſcht,“ ſagte 
Olga, ihm die Hand bietend. 
Er ergriff zwei Fingerſpitzen derſelben und küßte ſie. 
Es leuchtete ihm dafür ein glühender Blick ihrer Augen entgegen. 
„Für mich iſt unſres lieben Wirthes Talent nichts Neues,“ 


ſagte Profeſſor Körner, „ich habe ſchon manch' edlen Tropfen 3 


aus der Quelle deſſelben geſchöpft. Es lebe die Poeſie!“ 

„Sie lebe,“ echote Sonnenberg mit verklärtem Blick, denn 

er hatte ſchon tiefe Studien über die Größe der Maibowle 
5 1 95 und dabei in Roſens wunderbar leuchtende Augen 
geſehen. 
Wir müſſen die Waldfee uns gnädig geſinnt machen,“ 
rief er, „tragen wir daher ihre Farben!“ Und zugleich ver⸗ 
theilte er kleine Waldmeiſterſträußchen, den Herren fürs Knopf⸗ 
loch, den Damen für den Gürtel. 

Roſe lachte herzlich über den „Unſinn“, wie ſie es nannte. 
In ihrer kindlichen Harmloſigkeit ſah ſie dieſe Huldigungen nur 
als Scherz an. 

Sonnenberg holte jetzt eine Mandoline hervor und begann 
darauf herumzuklimpern. Er war in Italien geweſen und zu 
dem leis klingenden Inſtrument hatte er damals ſchönen 
Römerinnen und dunkeläugigen Dirnen der Campagna mit 
ſeinem dünnen Tenor geſungene Liebeserklärungen gemacht. 
Nach einem Vorſpiel, welches Leßwitz veranlaßte, ſich die Ohren 


zuzuhalten, begann er das abſonderlichſte aller römiſchen Straßen⸗ E: 


lieder zu zirpen: 
„Mamma, Mamma, c'è un cavaliere, 
Che m'ha detto ti vo'sposà! 
Figlia, Figlia sta po'a vedere, 
Se t'ha detto la veritä. 
Mamma, Mamma baciarme ha chiesto 
Che fo Mamma lo lascio fa!“ — 


„Nun, wenn dieſe paar Verſe mich dazu machen, deſto ö 4 


Der Pariſer Gemeinderath hat am Donnerſtag 
Abend den Delegirten des Marxiſtiſchen ſowie denen des poſſi⸗ 
biliſtiſchen Arbeiterkongreſſes einen Ehrenpunſch gegeben. 

Die franzöſiſchen Biſchöfe haben beſchloſſen, einen 
. Proteſt gegen das neue Militärgeſetz zu er⸗ 

eben. 

Nach einer Meldung aus Paris hat der Miniſter des 
Innern, Conſtans, beſchloſſen, eine Abtheilung von 100 Spezial⸗ 
Polizei-Agenten zu organiſiren, deren Aufgabe ſein ſoll, 
aufrühreriſche Verſammlungen aufzulöſen. — Der „Temps“ 
meldet, daß die Entlaſſung von Beamten, welche der 
boulangiſtiſchen Partei angehören, fortdauern wird, ſowohl im 
Finanzminiſterium, als in anderen Miniſterien. Das Miniſterium 
des Innern wird einige dreißig Beamte entlaſſen, bei denen 
Schriftſtücke mit Beſchlag belegt wurden, welche die Verbindung 
dieſer Beamten mit den Boulangiſten beſtätigen. 

Das angekündigte Manifeſt Boulangers iſt am Freitag 
erſchienen. In demſelben wird das Verbot der Vielkandidaturen 
als eine Verletzung des allgemeinen Stimmrechts verurtheilt und 
angekündigt, daß Boulanger bei den kommenden Generalraths⸗ 
wahlen in 80 Bezirken kandidiren wolle. Das Manifeſt ſchließt: 
„Dieſe erſte Entſcheidung des Volks wird ein Vorſpiel ſein für 
den großen Triumph, welcher, was immer auch die Männer an 
der Spitze der Regierung thun mögen, jetzt nahe bevorſteht.“ 
— Den Anklageakt haben Boulanger, Dillon und Rochefort in 
folgendem Manifeſte beantwortet: „Franzöſiſche Wähler! Wir 
hatten es verſchmäht, auf die gegen uns gerichteten Verleum⸗ 
dungen zu antworten. Unſere Enthaltung hat ſich gerechtfertigt, 
denn die Thatſachen ſelbſt haben unſere Vertheidigung über⸗ 
nommen. Das Parlamentsgericht und die Regierung haben 
zuerſt verſucht, ehrenhaften Offizieren unſerer Armee lügenhafte 
Anklagen ihres ehemaligen Chefs zu entreißen. — Die Verführer 
von Zeugen haben darauf nicht gezögert, ſich an rückfällige Ver⸗ 
brecher zu wenden, und ſind bis in die Zellen von Mazas ge⸗ 
gangen. — Dieſe Zeugenaussagen werden mit dem Gelde der 
Steuerzahler bezahlt, und dieſe elenden Pflichtvergeſſenen klagen 
den früheren Kriegsminiſter an, Staatsgelder veruntreut zu 
haben. Der öffentliche Abſcheu hat dieſe Uebelthäter bereits ver⸗ 
urtheilt, welche die Gerechtigkeit des Landes demnächſt erreichen 
wird. Aber ſchon heute tritt zu Tage, daß fie nichts gegen uns 
vorbringen konnten und nicht den geringſten ernſten Beweis be⸗ 
ſaßen. — Euch, Mitbürgern laden wir zu Richtern zwiſchen 
uns und dieſen Dieben ein. Wir erwarten voll Vertrauen den 
Beſchluß, den Ihr bald fällen werdet. — Es lebe die Republik! 
gez. Boulanger. Dillon. Rochefort.“ — In Marſeille wurde 
Boulanger in vier Stadtbezirken als Kandidat für den General⸗ 
rath aufgeſtellt. 

In dem Prozeß O' Brien's gegen den Premier 
Marquis v. Salisbury wegen Ehrenkränkung gaben die Ge⸗ 
ſchworenen Sonnabend ihren Wahrſpruch zu Gunſten des Pre— 
miers ab. O'Brien hatte eine Entſchädigung von 10 000 Pfd. 
verlangt. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, hat 
der Zar zu ſeiner Umgebung die Abſicht geäußert, ſchon auf 
der Hinfahrt nach Dänemark eine Zuſammenkunft mit dem 
deutſchen Kaiſer zu veranſtalten. Er ſoll nur Bedenken gegen 
eine Fahrt nach Berlin haben. Die Zuſammenkunft würde an 
einem Küſtenplatze am 20. oder 21. Auguſt erfolgen. 

Aus Kairo, 20. Juli, meldet ein Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“: „Die engliſchen Kanonenboote fuhren 
heute den Nil hinauf und ſchnitten zweihundert Derwiſchen den 
Rückzug ab, wobei Viele getödtet wurden. An dem weſtlichen 
Ufer des Nils marſchiren 1000 Derwiſche mit 500 Gewehren, 
um ſich Wad el Njumi anzuſchließen.“ 

Der Sultan von Marokko wird in den nächſten Tagen 
in Tanger an der Spitze eines Heeres von 100 000 Mann er⸗ 
wartet. Die Aufſtändiſchen im Norden und Oſten des Reiches 
haben vor dem Erſcheinen des Sultans ſämmtlich die Waffen 
niedergelegt, ſo daß es nirgends zu ernſteren Kämpfen gekommen 
iſt. Das Anſehen des Herrſchers iſt im ganzen Lande bedeutend 
geſtärkt, und die Vertreter der Mächte beabfichtigen, den Sultan 
um Schonung gegenüber den rebelliſchen Stämmen zu bitten, 
um die Erbitterung gänzlich zu beſeitigen und damit die Ruhe 
des Landes auf Jahre hinaus ſicher zu ſtellen. 

Da dieſes Lied aber mindeſtens zwei Dutzend Strophen 
hat, ſo fand es Carola im Intereſſe der Geſellſchaft für ange⸗ 
meſſen, Sonnenberg's Vortrag zu unterbrechen. Sie ſchlug vor, 
Schnadahüpfel aus dem Stegreif zu ſingen, à la Sennhütte, 
ein Vorſchlag, der gern aufgenommen wurde. 

„So laßt die a. in der Runde kreiſen 

„Freut unſer Ohr mit hellgeſtimmtem Sang,“ 
deklamirte Sonnenberg und reichte der Kommerzienräthin die 
Mandoline. Die alte Dame wehrte aber freundlich ab, ſie wollte 
es ſich erſt von Anderen vormachen laſſen. 

Carola, die ſtets Heitere, ergriff aber ohne Ziererei das 
Inſtrument, klimperte etwas darauf herum und ſang dann 
friſch heraus: 


„Der Wein löſt die Zunge, 

Den Kopf macht er ſchwer 

Und wenn man dann reinſchaut, 
Da iſt er doch leer.“ — 


„Hoho,“ machte Sonnenberg, während die Andern lachten. 
Er ſchüttelte ſeine blonde Mähne und ſang in der nämlichen 
Melodie jenen bekannten herzigen Reim! 

„Du flachshaarig's Dirndel 
han di ſo gern, 

N könnt wegen Deine Flachshaarln 
leich a Spinnradel wer'n.“ 

Da er dabei ſeine Augen ſchwärmeriſch auf Roſen richtete, 
ſo blieb kein Zweifel, was ihn zu dem ſonſt unmotivirten 
Wunſch, ein „Spinnradel“ zu werden, veranlaßte, Roſe ſelbſt 
nur ausgenommen, denn ſie freute ſich wie ein Kind über die 
reizenden Reimzeilen. 

Aus Sonnenberg's Hand ging die Mandoline in die des 
Profeſſors über, welcher nach kurzem Nachdenken im tiefſten 
Baß ſang, indem er Leßwitz lächelnd anblickte: 

„Die Muſik Bar: Zukunft 

Macht ein' Lärm, der nicht ſchlecht, 
Und wenn einmal 'was rein klingt, 
Dann war's ſicher nicht recht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


< 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft, wie die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt, am 27., ſpäteſtens am 28. d. Mts. früh in Wilhelms⸗ 
haven ein, wo er bis zum 31. zu verbleiben gedenkt. Während 
dieſer Zeit wird er die Vorträge der etwa nach dort kommen⸗ 
den Miniſter ꝛc. entgegennehmen und der feierlichen Einweihung 
der Fahne des Seebataillons beiwohnen. Am 31. d. Mts. 
tritt er ſodann mit dem Panzergeſchwader die Reife nach Eng⸗ 
land an. 

— Zur Reiſe des Kaiſers meldet „Wolffs Telegr. Bur.“: 
Hammerfeſt, 19. Juli, 11 Uhr 10. Min. Nachts. Der Touriften- 
dampfer „Capella“ traf auf der Nordlandsfahrt vor Lyngenfjord, 
70 Grad nördlicher Breite, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 
an Bord des Aviſo „Greif“ bei herrlichſter Mitternachtsſonne. 
Die Paſſagiere des Dampfers „Capella“ ſtimmten die „National⸗ 
hymne“ und die „Wacht am Rhein“ an. Der Kaiſer dankte 
freundlichſt für die Huldigungen. — Tromſö, 20. Juli, Vorm. 
8 Uhr. Da der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit an Bord des 
„Greif“ dieſen zu inſpiziren wünſchte, ließ der Kommandant, 
Korvetten⸗Kapitän Flichthofner, auf Allerhöchſten Befehl kurz 
nach Mitternacht, bei Tageshelle, Klarſchiff ſchlagen und mit 
Geſchützen und Revolverkanonen feuern. Während des Exer⸗ 
zirens überholte der ſchnelle Aviſo den norwegiſchen Dampfer 
„Capella“, der bereits vorher von Weitem mit Flaggen und 
Böllern ſalutirt hatte und nun bei dem Vorüberfahren des 
„Greif“ den Salut unter nicht enden wollendem Hurrah ſeiner 
Paſſagiere wiederholte. Als der „Greif“ im Verlauf ſeines 
Manövers in großem Bogen um die „Capella“ herumſchwenkte, 
drehte „Capella“ auf innerem Bogen mit und ſalutirte noch- 
mals zum Abſchied. Die geſchickte und elegante Weiſe, in der 
dabei der norwegiſche Kapitän ſein Schiff mandprirte, erregte 
die Bewunderung des Kaiſers, ſowie der deutſchen See-Offiziere. 
— Nachmittags 4½ Uhr iſt Se. Majeſtät von Tromſö ſüd⸗ 
wärts abgereiſt. 

— König Albert von Sachſen hat ſich am Sonnabend von 
Kaſſel nach Bad Liebenſtein begeben. 

— Die Königin Carola von Sachſen iſt Sonnabend Abend 
in Franzensbad zum Kurgebrauch eingetroffen. 8 

— Das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden veran⸗ 
laßt fortgeſetzt ernſte Beſorgniſſe. Seit Mittwoch hat ſich die 
Entzündung der Luftröhre in die Bronchien ausgebreitet und 
höheres Fieber veranlaßt. 

— Sonnabend, den 20. Juli feierte die Mutter unſerer 
Kaiſerin, die Herzogin Adelheid von Schleswig-Holftein-Sonder- 
burg, geboren 1835, ihren 54. Geburtstag. 

— Der in Oelde, Weſtfalen, erſcheinende katholiſche 
„Glaubensbote“ bringt die beſtimmte Nachricht, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Auguſta ſei unmittelbar nach ihres Gemahls Tode zum 
katholiſchen Glauben übergetreten. Der Hofmarſchall Graf 
Neſſelrode und Fürſt Radziwill hätten als Zeugen bei der Ab- 
legung des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes fungirt. 

— Ueber die Nordlandfahrt des Kaiſers ſoll ein illuſtrirtes 
Werk geplant ſein, deſſen Text Güßfeldt liefern wird. Auch 
ſoll die Fahrt Stoff zu mehreren Oelbildern bieten. 

— Das Hoſmarſchallamt hat dem Berliner Magiſtrat den 
Wunſch des Kaiſers von Oeſterreich übermittelt, daß wegen der 
Trauer, in der ſich Kaiſer Franz Joſef befindet, jeder ofſizielle 
feſtliche Empfang und auch eine Ausſchmückung der Straßen 
durch Ehrenpforten u. ſ. w. ſeitens der ſtädtiſchen Behörden unter⸗ 
bleiben möge. 

— Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern im VII. und X. 
Armeekorps gedenkt, wie der „Poſt“ berichtet wird, der Kaiſer 
ſich perſönlich von dem Stande des Brieftaubenweſens und ſeiner 
Benutzung für militäriſche Zwecke praktiſch zu überzeugen. Auf 
dem Jagdſchloß Springe in der Provinz Hannover, wo S. M. 
der Kaiſer in den Tagen vom 18. bis 21. September ſein 
Hauptquartier haben wird, ſoll ein ausgedehnter Brieftauben⸗ 
dienſt mit den Städten Hannover, Braunſchweig, Hildesheim, 
Osnabrück, Hamm und Gütersloh eingerichtet werden. 

— Die Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers 
find gut; eine ſoeben erfolgte Berufung des Proſeſſors Schwe- 
ninger nach Varzin bedeutet nicht, daß der Reichskanzler in 
irgend einer Weiſe Patient iſt, dürfte vielmehr nur die Frage, 
ob Fürſt Bismarck in dieſem Jahre nach Kiſſingen gehen wird 
oder nicht, zur Entſcheidung bringen. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schu⸗ 
waloff, kehrt am 29. d. Mts. nach Berlin zurück. 

— Der Präſident der Kammer des Großherzogthums 
Mecklenburg⸗Strelitz, Ober⸗Jägermeiſter von Voß, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſtorben. 

— Der Forſchungsreiſende Dr. Paul Ehrenreich iſt nach 
faſt dreijährigen Reiſen in den wilden inneren Thälern Süd⸗ 
amerikas glücklich in feine Vaterſtadt Berlin wieder zurüd- 
gekehrt. Dr. Ehrenreich nahm an der Schungu = Expedition 
Theil und durchforſchte beſonders Gegenden am oberen Ama⸗ 
zonas. 

— Unſerem berühmten Landsmann, dem Forſchungsreiſen⸗ 
den Adolf von Schlagintweit, der im Auguſt 1857 bei Kaſchka 
von Chineſen ermordet wurde, iſt jetzt dortſelbſt von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ein Denkmal in Pyramidenform errichtet 
worden. Den Platz dazu hat China bewilligt. 

— Für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in Metz iſt 
an Stelle des Gemeinderaths Lanique, welcher die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl ablehnte, der Abbé Delles als Kandidat aufgeſtellt 
worden. x 
— Wie die „B. B.⸗Z.“ erfährt, würden die Kanoniere der 
Feldartillerie demnächſt Karabiner erhalten, welche vom Geſchütz 
transportirt werden ſollen. 

— Wie die „Apotheker- Ztg.“ mittheilt, wäre das preußiſche 
Kultusminiſterium der Frage näher getreten, ob es angezeigt 
ſei, für diejenigen Chemiker, welche ſich amtlich der Unterſuchung 
von Lebensmitteln unterziehen wollen, eine ſtaatliche Prüfung 
einzuführen. 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat neuerdings 
ihr Beamtenthum in 5 Abtheilungen gegliedert, in die politiſche 
(Vorſteher: Herr v. St. Paul⸗Illaire), die kaufmänniſche (Leiter: 
Herr Frölich), die landwirthſchaftliche (deren Thätigkeit aller⸗ 
dings vorläufig eingeſtellt iſt), die techniſche (die auch jetzt 
feiern muß) und die Zollabtheilung (Leiter: Herr Homann.) 
Von dieſen hat die techniſche Abtheilung ſchon ganz werthvolle 
Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Saalam nach dem 
im Innern liegenden Mpuapua gemacht, der erſten Bahn in 


frau, welche vor einiger Zeit Hühneraugentin 
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Deutſchafrika, die nach Beendigung des Auf | ö 
Angriff genommen werden wird. jyöle fir 


— Aus dem Ertrage der Getreide und Vie 


Etatsjahr 1888/89 entfällt auf Preußen 44586 256 * 
die Summe von . - 
Nach Abzug des der Staatskaſſe ver⸗ 1500000 4 100 
bleibenden Betrages von a: 95806 755 4 
kommen ſomit z. Vertheilung an die Kreisverb. de, 2 anf 
Hiervon treffen auf 167440 
1. die Provinz Oſtpreußen 12 12 „ m 
* „ Weſtpreußen 2101 50 [ih 
3. „ Stadt Berlin 2363 6% 
4. „Provinz Brandenburg 1604 769 
es „ Pommern 1480 1 
ber 5 Poſen 74 
. „ „ Sgleſien 295 700 
N 1684 005 
9. „ „ Schleswig-Holftein 2550 50 
10. „ „ Hannover . 2064 110 
E „ Weſtfalen 19 
12. „#0 Hellen-Naffau, .; reg 401. 
1833 5 Rheinland 3 
14. „ Hohenzollernſchen Laude 


Zuſammen wie oben Ich 
Dortmund, 20. Juli. Der „rheiniſch weiber 
verband“ beſchloß eine Erhöhung der Feinb 
Mark pro Tonne. f 
Bremen, 20. Juli. Die Rettungsſtatio 
graphirt: Am 20. d. M. von dem Kahn 10 
geſtrandet im Haff, 6 Perſonen gerettet durch Al 
der Station Ziegenort. t des Tu ll 
München, 20. Juli. Der Ehrenpräſiden age 5 x 
Prinz Ludwig von Bayern nahm heute Nach tante 
Rathhausſaale an der geheimen Sitzung des mer find 
Theil. — Berliner und andere norddeutſche Lund wuldel 
Nachmittag mittelſt Extrazüge hier eingetroffen 0 
dem Bahnhof enthuſiaſtiſch empfangen. 5 Erbgt f 
Karlsruhe, 20. Juli. Der Zuſtand de 9 
hat ſich etwas gebeſſert, wenngleich die Nacht ie Ene 
ſtört war; die Fieberhöhe iſt faſt unverändert, Gr 
nicht fortgeſchritten, der Kräftezuſtand gut. 0 m Be 
die Großherzogin haben ſich heute Vormittag 55 
erbgroßherzoglichen Paares nach Freiburg bege 
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Naguſa, 20. Juli. Die gefammte mon Pet 
milie begleitet den Großfürſten Nikolajewitſch gilt 


zur Vermählungsfeier. ter 
Nom, 20. Juli. Der italieniſche Bo 
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Graf Nigra, iſt hier eingetroffen und beſuchee ie, ol 
präſidenten Crispi. Der Generalkonſul in Stelle 


iſt nach Liverpool verſetzt und tritt an ſein telle 
7 > 2 . 8 e, 100 
bisher Konſul in Liverpool. Den N zufolge. . 


Petersburg, 20. Juli. liche * 
tigt das Finanzminiſterium eine unweſentlt ſuhttol . 
Einfuhrzolles auf gereinigtes Salz. Der Ein fol 


ſalz, Cichorie und andere 


Kaffeeſurrogate 
bleiben. — 
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Propinzial-Nachri 
Brieſen, 19. Juli. (Zwiſchen dem Magi in 
Innung) wird es zu einer AuseinanderfeßUnf „de 
ziehung der Mitglieder der letzteren zu den Kol A du 
kommen. In unſerer Stadt erhält nämlich 1 Pi 
werksburſche in der Herberge 65 Pf. Jehrkoſtze „age 
werden durch Einziehung von regelmäßigen Be eig 
der acht hieſigen Innungen aufgebracht. Anfang 
Meiſter, die Beiträge zu bezahlen, aber es wurde in 
vorgegangen. Nun iſt die Schuhmacher Init „ 
Innungs⸗Geſetzes reorganiſirt worden und glau zu f 
pflichtung der Zahlung dieſer Beiträge befreit sweſen t al! 
ſchreibt nämlich vor, daß jede Innung ihr Herbe rauchtz it e y 
kann und nur für ihre Berufsgeſellen zu ſorge gelegen a 
werkerkreiſen ift man auf den Ausgang dieſen iträge 


da die Schuhmacher⸗Innung die Zahlung der will. Hau 
die Entſcheidung darüber der Regierung zberlaſſen 0 
(*) Eulm, 21. Juli. Nahrungsmittelverfah n 
Reſtaurateurswittwe Auguſte Michalska wurde in 
gericht wegen Verfälſchung von Nahrungemitaaſß v 
100 ME. Geldſtrafe event. 20 Tagen Cefänan amd e 
der Verurtheilten in Stellung geweſene Die 
denunzirt, daß fie die von Gäften in Gläſern Bau 1 
auf Flaſchen gefüllt und verkauft habe. — Der ift fiene ‘dh 
hauſes ſchreitet rüftig vorwärts. Das Parterre gone ll 
in den nächſten Tagen mit Legung der Balken n * 
— Der Schlachthausbau hat auch bereits begon 
() Aus dem Kreiſe Culm, 21. Juli. K in 
einigen Tagen das Dienſtperſonal des Beſitzers ie ſich 
Einfahren der Ernte beſchäftigt war, ereigne 
Unglücksfall. Beim Nachhauſefahren hatten N A 
zwei Mägde auf einen beladenen Erntewace 
jedoch zu hoch beladen; beim Einfahren in die Ein 
um und begrub alle drei unter ſeiner Laſt. echt 
todt, während das andere Mädchen und der Kn 
davon trugen. 1 
Graudenz, 19. Juli. (Anſiedelung Graue 
hieſigen katholiſchen Rettungshauſe werden am 
Schweſtern vom Orden der heiligen Eliſabeth We 
der Erziehung von Waiſenkindern, der Leitung 
Handarbeitsſchule und der Krankenpflege auß fast 
beginnen. Der Neubau des Rettungshauſes berger 
Niefenburg, 18. Juli. (Sieger im König di esſah 
am 14. d. Mts. in Königsberg ſtattgehabten hof m 
Pferderennen hat Herr Schrader auf Wal 50 0 
„Avalanche“ im Flachrennen den Staatspreis och der ine 0 
Im Koalitionsrennen fiel demſelben Herrn nn ‚Gate 0 000 ji 
300 ME. zu, gewonnen von der braunen Seiner Bang 1 
Tuchel, 30. Juli. (Verbandsfeſt.) Nach 1 0 
Vorſitzenden des Verbandes der weſtpreußiſch lant, den, daf AN 
Verbandsfeſt hierſelbſt nicht, wie anfänglich m wer , % 
ſondern erſt zu Anfang September d. Is. etbefinden, Mo 
Ehrenmitglieder des Verbandes auf Urlaub be has 500 den ug 
Ot. Krone, 20. Juli. (Gursverfauf) ie t oe N 
Gut Ullrichsfelde bei Schrotz, im hieſigen Wr Herr nn 
Erben an den bisherigen Verwalter des Gutes, mn am e 
156 000 Mk. verkauft worden. ec tele) Naumb eh 
Marienburg, 19. Juli. (Bürgermeiſterſtens“ S A, 
erfolgenden Abgange des Herrn ürgermeiſter 4 
Vertreter deſſelben Herr Beigeordneter Kort 
beſetzung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle I: 1 
bedingungen d Die Wahl erfolgt au 
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beträgt 3600 Mk., nach Zjähriger Amtsdauer 3 fest ehr 
Mk. vorgeſehen. Eine piefide l 
Elbing, 19. Juli. (Zur Warnung) Aut und 


er Au wur derartig den Fuß verletzt, daß derſelbe höchſtwahr⸗ 
it dJ Lug abgenommen werden müſſen. 

3 0. N ſtpreußen, 19. Juli. (Rückgang der Butterproduktion. 
‚el den dlc Folge des trockenen Sommers iſt die Buttterproduktion 
1 Vieh en Gegenden der Provinz bedeutend zurückgegangen. Die 

znohreden ſind ſo ſchlecht, daß ſich die Thiere darauf nur noth⸗ 
lte Be können. So kommt es, daß verſchiedene Güter kaum 
a len täglich im Winter und Frühling nach Berlin und anderen Groß⸗ 
du geſandten Buttermenge herzuſtellen in der Lage find. — 
anf langer e Kinderhoff bei Gerdauen brannte dieſer Tage ein 90 
wird Stall mit den geſammten Futtervorräthen nieder; der 
1 A Deompen mehr als 120 000 Mark geſchätzt. 
erg, 21. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern Abend wurde von 
Uge bei der letzten Wärterbude vor Station Schulitz ein 
erfahren und getödtet. 
21. Juli. (Geiſtesſtörung infolge vom Weichſelzopf. 
Bei Gelegenheit eines Beſuchs aus Witkowo 
9 18 daß dort eine Frau, nachdem ſie ſich die ſoge⸗ 
be beo ern abgeſchnitten, bald darauf plötzlich irrſinnig wurde. 
une iſt. ut ſogar Tobſuchtsanfälle, wobei dann mit ihr kein Aus⸗ 
te in 1 doch lieber Vorſicht beim Aufkämmen oder Abſcheeren 
len r er nicht zu ſelten vorkommenden, durchaus verſchieden 
ankheit, die ihre Urſache hauptſächlich in der Bildung eines 
day, Grun fue dcs zu haben ſcheint, der nicht geſtört werden darf. — 
eigen He Friedrichsplatz 9, Ecke der Bärenſtraße, iſt von dem 
hahn für per, Weis Rich. Fiſcher, geſtern an den Kaufmann Max 
1, rund en Preis von 69000 Mark verkauft worden. — Ebenſo 
ur an den fac Poſenerſtraße Nr. 15 für den Preis von 11 500 
der Ma Klempnermeiſter Herrn Dietz übergegangen; Vorbeſitzer 
Ri otfeh Urermeifter Fricke. Br. T.) 
N Opfer n, Reg.⸗Bez. Bromberg, 19. Juli. (Die „Pilzenzeit“) hat 
N aigeTordert. In dem unweit unſerer Stadt belegenen Dorfe 
ur Mi Ne Tagelöhnerfrau in den Wald um Pilze zu fuchen. 
Mit, Nach üetgetehrt, bereitete fie davon für ihre Familie eine 
fe brech Genuß derſelben ſtellte ſich bei allen Familiengliedern 
und ei en ein und es verſtarben ſchon am folgenden Tage die 
ſüöchtlahriger Knabe, während der Mann und ein zweiter 
\ hi dem Tode ringen. Giftige Pilze, die die Frau mitge⸗ 
Te SL Urfache dieſes Unglücksfalles. 


5 Coliales. i 34 

Ar NI Thorn, 22. Juli 1889. 

0 geen tar ſches. Die behufs Inſpizirung der Truppentheile 

ö lite a weſenen Generale, Generallieutenant Graf Haeſeler, 
\ 


[hi 


m Et v. Seebeck, Excellenz, und Generalmajor v. Baumann, 
erer abend Thorn wieder verlaſſen. 
üt bone tung.) Der Königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
ng 1 1. Auguſt er. ab zu einer zweimonatlichen militäriſchen 
dat de inberufen worden. Die Königl. Regierung in Marien⸗ 
Kinfpepnn die Vertretung des bis zum 11. Auguſt cr. beurlaubten 
Kors Schroeter hierſelbſt vom 1. Auguſt ab dem Kreisſchul⸗ 
ire offmann in Schönſee übertragen. 
e aug e. Ankäufe.) Bei den Herbſtübungen der Truppen 
Manzwerſckiedenen Gegenden berichtet wird, in den Manöver⸗ 
ver⸗Magazine mit eigenen Feld⸗Backanſtalten und Feld⸗ 
werden. Bei der Sicherſtellung der zur Füllung 
benöthigten Mengen an Verpflegungs⸗ und Bivaks⸗ 
grundſäglich mit dem früher üblich geweſenen Syſtem 
urch Lieferungs⸗Unternehmer gebrochen werden und 
edarf möglichſt an Ort und Stelle direkt vom Produ⸗ 
ortige Baurzahlung freihändig angekauft werden. 
de ngen zum Predigtamts⸗Examen.) Für das 
1 r angehenden Predigtamtskandidaten haben ſich diesmal 
0 meld 53 junge Theologen bei dem kgl. Konſiſtorium in 
J be 8 et — eine noch nicht dageweſene Zahl, die immer auch 
den meldete 155 wird, ſelbſt wenn, wie beſtimmt zu erwarten, nicht 
en, Arklich in die Prüfung eintreten oder dieſelbe nicht be⸗ 
gert Ur das zweite Examen iſt die Zahl der Meldungen 
ingere, allein dies iſt einmalig, im Zuſammenhange 


IR 2 
ige ace der zwiſcheneingekommenen Anordnung des Evangeli⸗ 
5 Meldung 0 


ths, wonach zwiſchen beſtandenem erſten Examen und 
im zum zweiten mindeſtens ein J liegen muß, die 
in Oktober vorigen Jahres die erſte Prüfung beſtanden, 
g Hen pus zweite Examen eintreten dürfen. 
te Gem urſus.) Auf Anordnung des Herrn Minifters für 
un Schworbe ſind die Lehrer, — von hier die Herren Behrendt, 
Aden, u der ue — welche im Vorjahre mit Erfolg an dem Zeichen⸗ 
ener ndwerker⸗Fortbildungsſchule zu Berlin Theil genommen 
e SM ber etzung des Kurſus für die Zeit vom 19. Auguſt bis 
or Hanne einberufen worden. 
m enwarg be Tagelöhne) Zufolge höherer Anordnung 
lereſſe „9 durch die Landräthe Ermittelungen darüber ftatt, ob 
gewöh x Krankenverſicherungsgeſetzes feſtgeſetzten „ortsüblichen 
x en, oder en icher Arbeiter“ noch den thatſächlichen Verhältniſſen 
Abs, eine Abänderung dieſer Sätze geboten erſcheint. 
Vezirt der bt⸗Vergünſtigung für Heu und Stroh.) 
an 18 er königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg wird vorüber: 
r 


Ach Jergünzed. M. an bis zum 15. Auguſt d. J. einſchließlich 
enen für die Verladung von Heu und Stroh ge⸗ 
en Wagen Aufgabe einer Wagenladung von Heu oder Stroh 
Aale h Bert; von mehr als 7,2 Meter Länge nicht verfügbar iſt, 
| Magfahtamung der Eiſenbahnverwaltung zwei offene Wagen 
gehen eit von je nicht mehr als 7,2 Meter Länge zur 
Ade öden nach deden. In dieſem Falle iſt die Fracht für jeden 
enn Kilo dem wirklichen Gewicht der Ladung, mindeſtens aber 
Aden che, Sta um pro Wagen zu erheben. Nebengebühren, wie 
AA elender Mdgeld, Wägegeld dc. find für jeden verwendeten 
onen von N berechnen. Dieſe Ausnahmemaßregel iſt auf den 
*. „fer ſich genannten Direktionsbezirk nach allen Staatsbahn⸗ 
1 lerwendderſelbe lediglich über Staatsbahnen bewegt, beſchränkt. 
| der Kö ig. G von Güterwagen.) Gegenwärtig herrſcht 
che offene . Liſenbahn⸗Direktion zu Bromberg großer Mangel 
8 verw. Güterwagen, welche zumeiſt zur Verladung von 
Möhren andt werden. Man hat die Wahrnehmung gemacht, 
bükettern offenen Güterwagen auch oft zur Verladung von 
Weſzung der relche die Verſender in doppelter Stapelung in der 
bend der Ladefl agen lagern, benutzt werden, wodurch dieſe Wagen 
ben, ung zur Vuache und des Ladegewichts zwar ausgenutzt, der 
Sum nun dieladung von längerem Schnittholz aber entzogen 
\ aonitthol ieſem Mißbrauche zu fteuern, den Verſendern, welche 
i 2 zur „erladen, dem letzteren entſprechend größere offene 
ji a Diretyi,, fügung ſtellen zu können, hat ſich die bezeichnete 

len, anzuwei veranlaßt geſehen, die ſämmtlichen betheiligten 

1 lie den; den Verſendern nur ſolche offene Güterwagen 

15 q er Länge des zu verladenden Schnittholzes ent- 
ind uch kü er große Wagen für Hölzer und Bretter, zu deren 
die bare Wagen genügen, zur Beladung herzugeben. 
gen . heiligten Dienſtſtellen mit Anweiſung verjehen, für 
; = dieſer Wagen Sorge zu tragen. 

f tenes“ angen durch Kinder) find auch in Weſtpreußen 
\ U ber ntereſſant iſt eine Berechnung der Feuerverſiche⸗ 
Aahndtandͤͤhrend „ale in Deutſchland 1879 bis 1886 angerichteten 
War, En derurſ iefer Zeit find in Deutſchland durch Kinder rund 
\ Aer ne Sat worden, welche, abgeſehen von dem Verluſte an 
Ki duc „10 Milli en⸗Vergütung an 13000 Gebäuden in Höhe von 
hen unerſeghen Mark erforderten. gu dieſer Einbuße tritt 
U r bbare Verluſt an Menſchenleben, der gleichfalls ein 
er 8 iſt Pflicht der Eltern, durch ſorgfältige Ueber⸗ 
en vorſichtige Aufbewahrung der Streichzündhölzer in 
und ſonſt — durch Beispiel, Ermahnung, Verbot 
da on Verhütung ſolcher Brandſtiftungen mitzuwirken. 
zerufen iſt, dieſe Beſtrebung nach allen Richtungen 

ird eines Hinweiſes kaum bedürfen. 

„gen des Sonnenlichts auf Getränke. 
die Thatſache beobachtet, daß Bier in farbloſen 
inwirkung der Sonnenſtrahlen ſowohl, wie des 
in kurzem einen unangenehmen Geruch und Ge⸗ 
0 * die „Pharmac. Ztg.“ berichtet, iſt dieſe Thatſache 

aß ungen Th. Kollers beſtätigt und noch dahin er⸗ 

ueure Sonnenlicht den gleichen ungünſtigen Einfluß 
ausübt. Es iſt daher zu empfehlen, Bier und 


Liqueure in dunkelroth gefärbten Flaſchen aufzubewahren und erſteres 
allgemein aus ſteinernen Deckelſeideln zu trinken. Uebrigens erleiden 
auch Parfüms eine nachtheilige Veränderung, wenn man die Parfüm⸗ 
flaſchen — obgleich wohl verſtopft — einige Zeit im Zimmer ſtehen 
läßt, während ſie ihre guten Eigenſchaften beibehalten, ſo lange die 
Flaſchen im Dunkeln bleiben. 

— (Niederſchleſien—Weſtpreußen.) Während hier in Thorn 
der geſtrige Sonntag ein recht unfreundliches Geſicht zeigte und durch 
ſtrömende Regengüſſe ſo manches beabſichtigte Feſt, manche fröhliche 
Landpartie vereitelte, gewährte eine Reiſe, welche ein Freund unſerer 
Zeitung unternahm, von Niederſchleſien über Breslau und Oels nach 
Thorn die ſchönſte Witterung. In Niederſchleſien war der Himmel 
wolkenlos; noch an der Strecke von Dels nach Gneſen war auf den Getreide⸗ 
feldern jenes Flimmern zu bemerken, welches durch das Aufſteigen der 
erwärmten Luft erzeugt wird. Ueber der alten polniſchen Biſchofsſtadt 
Gneſen thürmten ſich zwar drohende Wetterwolken auf, indeſſen ließ es 
der Himmel dabei bewenden: kein Tropfen Regen fiel — ebenſowenig 
wie zwiſchen Gneſen und Thorn. 

— (Kaufmänniſcher Verein.) Das Doppel⸗Konzert, welches 
der Kaufmänniſche Verein am Sonnabend im Ziegelei-Park für ſeine 
Mitglieder, deren Angehörige und eingeladene Gäſte arrangirte, war ſehr 
zahlreich beſucht. Das Programm, das mit Verſtändniß zuſammengeſtellt 
war, wurde bis zum 4. Theil abwechſelnd von der Artillerie-Kapelle und 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz ausgeführt. 
Der 5. und letzte Theil vereinigte beide Kapellen zu einer Geſammt⸗ 
Muſterleiſtung. Reichlicher Beifall wurde den Kapellen zu Theil für den 
Genuß, den ſie ihren Zuhörern bereiteten. 

— (Radfahrer⸗Zweigperein Culmſee.) Wie wir ſchon mit⸗ 
theilten, hatte der Zweigverein Culmſee des hieſigen Radfahrervereins 
auf geſtern, Sonntag den 21. ds., ein Sommerfeſt mit reichhaltigem 
Programm projektirt, welches aber durch den Nachts eintretenden und 
am Tage anhaltenden Regen zu Waſſer wurde. Indeſſen hatte ſich doch, 
zwar nicht auf den eleganten und luftigen Stahlroſſen, ſondern mittels 
der kompakteren Eiſenbahnräder eine Anzahl auswärtiger Sportsmen 
eingefunden, um den Theil des Programms, der ſich allein feſthalten 
ließ, auszuführen, nämlich das Feſtmahl. Daſſelbe fand Mittags ½2 
Uhr in „Schulz' Hotel“ ſtatt. Der Vorſitzende des Culmſee'er Vereins, 
Herr Brüche, eröffnete das Mahl mit dem Toaſte auf unſeren geliebten 
Kaiſer, den Schützer und Beförderer jeglicher Leibesübung. Während 
nun das Mahl, welches in Speiſe und Trank alle Anerkennung verdient, 
durch heitere Tafellieder gewürzt wurde, erhob ſich der Vorſitzende des 
Thorner Vereins, Herr Güte, und beleuchtete in längerer Rede die Ziele 
des Radfahrſports und das ee, welches der unleugbare Nutzen 
deſſelben überall erwecke; der Redner wies dabei beſonders auf die er⸗ 
freuliche Theilnahme der Bürger am Feſtmahl hin und ſprach denſelben 
im Namen der Genoſſen ſeinen Dank aus mit der Hoffnung, daß der 
Radfahrſport auch in Culmſee weiter gedeihe und blühe. Unter den 
ausgeſprochenen Glückwünſchen iſt beſonders der telegraphiſche Will⸗ 
kommengruß des Herrn Bürgermeiſters Hartwich (Culmſee) hervorzu⸗ 
heben, welcher durch eine Reiſe nach Marienwerder leider verhindert war, 
dem Feſtmahl beizuwohnen. Der freundliche Gruß des Herrn Bürger— 
meiſters fand durch ein Telegramm ſeine alsbaldige Erwiderung. Unter 
mancherlei Beluſtigungen verſtrich den Herren die Zeit ſehr ſchnell und 
Abends entführten die Eiſenbahnzüge die auswärtigen Gäſte wieder in 
ihre Heimath. Wie wir vernehmen, wird jedoch das vollſtändige Sommer⸗ 
feſt am nächſten Sonntag den 28. ds. abgehalten werden, vorausgeſetzt, 
daß Jupiter pluvius nicht wieder einen Strich durch die Rechnung macht. 
Alſo Glück zum Feſte! 

— (Sommertheater im Viktoriaſaale.) Wenn man die 
beachtenswerthen Leiſtungen der Pötter'ſchen Theatergeſellſchaft und 
den Umſtand, daß wir Thorner ſeit Jahr und Tag nur auf ganz 
kurze Zeit die Muſen bei uns ſahen, in Betracht zieht, wird man 
die gewiß erfreuliche Thatſache erklärlich finden, daß das Theater 
am geſtrigen Sonntag bereits vor Beginn der Vorſtellung völlig aus⸗ 
verkauft war. Zur Aufführung gelangte eine Berliner „Operetten“ 
poſſe „Die Himmelsleiter“ betitelt; den Text haben Mannſtein und 
Weller verfertigt; die Muſik iſt von Steffens. Außerdem hat noch ein 
Vierter, Größ, Kouplets und Quodlibets zu dem Stück geliefert. Daß 
daſſelbe in Berlin am dortigen Centraltheater 200 Aufführungen erlebte, 
will für ſeinen Werth nicht viel ſagen, ebenſowenig, daß es auch an 
anderen Orten, wie auch hier, belacht und beklatſcht worden. Einen 
Eindruck, wenn auch nur vorübergehend, hat die „Operetten“poſſe aber 
bei Niemandem gemacht, trotzdem ſie vier Perſonen ihr Daſein ver⸗ 
dankt. Wir müſſen geſtehen, daß wir dieſer modernen Poſſen-Fabrikation 
keinen Geſchmack abgewinnen können, obwohl wir ſehr gut uns an einer 
flotten Poſſe ergötzen können. Das konnte man geſtern freilich nicht, 
und die momentanen Heiterkeitserregungen, die bei dem guten Spiel 
aller Mitwirkenden nicht ausblieben, waren mehr äußerlich. Deshalb 
und um der geſchmackloſen ins Triviale übergehenden Effekthaſcherei 
gewiſſer Theaterſchriftſteller nicht noch mehr Konzeſſionen zu machen, 
würden wir doch vorſchlagen, nicht zu ſehr der ſpezifiſch Berliner Rich⸗ 
tung zu huldigen. — Wie ſchon erwähnt, wurde gut geſpielt. Herr 
Direktor Pötter gefiel ganz beſonders als Peter Schladeritz und Haupt⸗ 
träger des Stückes. Von den Damen find Frau Tresper⸗Pötter (Lieschen 
Nolte), die ſich als vortreffliche Koupletſängerin erwies, Frl. Anſchütz 
(Etelka) und Frl. Dora Pötter (Grete) zu nennen. Im Uebrigen kamen 
die Darſteller einzeln nicht zu der Geltung, um den einen oder anderen 
beſonders hervorzuheben. Doch ſei noch erwähnt, daß Herr Perelli über 
ein kräftiges Organ verfügt, von dem wir uns noch manchen Genuß 
verſprechen. — Morgen gelangt ein Luſtſpiel von H. Heinemann „Herr 
und Frau Doktor“ zur Aufführung. i 

— (Zum Beſten des „Invaliden⸗Dank“) giebt Herr 
Muſikdirigent Müller morgen Abend mit ſeiner Kapelle im Schützenhaus⸗ 
garten ein Konzert. BE r ke: 

— (Gasbeleuchtung.) Die Leitungsröhre für die Gasbeleuchtung 
der Brücke über die kleine Weichſel iſt jetzt fertiggeſtellt, und fehlt nur noch 
die Verbindung mit den Gaslaternen. Auf den Trägern der Brücke links 
ruht auf Eiſengabeln die ſchmiedeeiſerne Röhrenleitung, welche in 
beſtimmten Entfernungen luftdichtſchließende Muffen hat, welche die 
Leitung vor ungünſtigen Witterungseinflüſſen ſchützen. Die Einrichtung 
iſt derart angebracht, daß ſie in einer Stunde bei Gefahr des Eisganges 
abgenommen werden kann. Die Brücke hat 3 Laternen erhalten; dazu 
kommen noch drei Laternen auf der Bazarkämpe. 

— (Diebſtahl.) Ein Dienſtmädchen, welches ſeiner Brotherrſchaft 
4 Mk. entwendet hatte, wurde auf die erfolgte Anzeige hier in Haft 

ebracht. 

33 (Polizeibericht). Am Sonnabend und Sonntag wurden in 
polizeilichen Gewahrſam genommen: 20 Perſonen, Trunkene, Obdachloſe, 
liederliche Dirnen 2c. N 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,06 Meter unter Null. Das Waſſer ſteigt langſam. — 
Angelangt iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ aus Danzig 
mit Ladung in verſchiedenen Kaufmannsgütern und Maſchinen und zwei 
Kähnen im Schlepptau. Bis zur Brahe hatte der Dampfer außerdem 
noch zwei beladene Kähne im Schlepptau. Abgefahren zu Thal iſt der 
Königsberger Dampfer „Graudenz“, mit Spiritus, Pfefferkuchen, leeren 
Bierfäſſern und Maſchinen, nach Königsberg. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Unglücksfall,) der leider einige Menſchenleben 
gekoſtet hat, iſt Sonnabend Abend dem Dampfer „Kaiſerin 
Auguſta“ auf der Oberſpree bei Berlin zugeſtoßen. Der Dampfer, 
für 375 Paſſagiere konzeſſionirt, fuhr um 9¾ Uhr mit 189 
Paſſagieren vom Müggelſchlößchen Spreeabwärts. Die Paſſagiere 
beſtanden aus dem Fabrikperſonal der Eiſengießerei „Vulkan“ 
von Wolff und Comp. Als der Dampfer gegen 10 ¼ Uhr ſich 
der langen Köpenicker Brücke näherte, rief der Kapitän den 
Paſſagieren zu, ſich zu ſetzen und die Schirme zuzumachen, damit 
er ſehen könne. Dieſer Aufforderung ſcheint indeß nicht allge⸗ 
mein nachgekommen worden ſein. Der Dampfer rannte nun mit 
der Steuerbordſeite an die vorſpringenden Brückenbalken, ſodaß 
das Geländer der erſten Bank abbrach: 8 Eiſenſtäbe, welche 
das Geländer trugen, ſind vollſtändig verbogen. Sogleich nach 
Paſſiren der Brücke erſcholl der Ruf: „Leute über Bord!“ 
Der Kapitän, welcher das Schiff ſelbſt durch die Brücke ſteuerte, 
ließ ſofort ſtoppen und ein Boot ausſetzen. Auch kamen andere 


Boote zur Rettung herbei. Bis jetzt ſind, nach der „Poſt“, 
zwei Frauen aufgefunden worden, von denen die eine todt war, 
die andere bald verſtarb. Ueber die Zahl etwaiger Verwundeter 
fehlen zur Zeit noch nähere Vorſtellungen. 

(Zur Geſellenbewegung in Berlin.) Berliner 
Maurer und Zimmerer haben in Freitags ftattgefundenen Ver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen, daß diejenigen, welche noch 10 Stunden 
arbeiten, von Montag ab nicht eher als 7 Uhr früh anfangen. 
Die Bäcker haben die Fortſetzung des Generalſtreiks beſchloſſen. 
Dieſer Beſchluß iſt ein Schlag ins Waſſer, da von dem Bäcker- 
ſtreik in Berlin thatſächlich nichts zu ſpüren iſt. 

(Wieder ein neues Gewehr!) Wie ein belgiſches 
Militärblatt mittheilt, hat der belgiſche Lieutenant Marga ein 
neues Gewehr erfunden, das bei großer Einfachheit der Kon⸗ 
ſtruktion und Sicherheit für den Schützen bedeutende Vortheile 
gegen die meiſten bekannten neueren Erfindungen bietet. Das 
Gewehr wiegt 3 Kilogramm 500 Gramm, erlaubt 40 Schüſſe 
in der Minute und iſt ſehr handlich. Die mit Papier⸗Schieß⸗ 
pulver, welches in Wetteren (Belgien) fabrizirt wird, gefüllten 
Patronen laſſen ſich ohne jede Schwierigkeit ausziehen. Das 
Pulver in denſelben hat ein Gewicht von 2,8 Gramm. 

(Bezüglich des letzten Frauenmordes in London) 
erklärt der berühmte engliſche Irrenarzt Dr. Forbes Winslow, 
daß die jüngſte Blutthat ihn nur in ſeiner Anſicht bekräftige, 
daß alle die Morde im Oſtende von einem und demſelben In⸗ 
dividuum begangen worden ſind, welches an Mordwuth leide. 
Der Mörder hat augenſcheinlich ſeit dem 9. November eine 
lichte Periode gehabt, während welcher er ſich ſeiner früheren 
Verbrechen nicht einmal bewußt war. Vielleicht liegt ſogar eine 
Art von religiöſem Wahnſinn vor. 

(Neue Hiobspoſten aus Amerika.) Infolge heftiger 
Regengüſſe traten im Weſten von Chikago, ſowie in Cincinnati 
und an anderen Punkten im Kanawha⸗Thale (Weſt⸗Virginien) 
Ueberſchwemmungen ein. Leider gingen wieder mehrere 
Menſchenleben dabei zu Grunde. — Nach mit der letzten Poſt 
ſoeben eingegangenen amerikaniſchen Blättern hat das unglückliche 
Johnstown in Pennſylvanien eine neue Heimſuchung zu er⸗ 
tragen. Die Cholera iſt dort in Folge des anhaltenden feuchten 
Wetters mit großer Heftigkeit ausgebrochen und hat nicht nur 
eigentliche Bewohner, ſondern auch mehrere der Mitglieder der 
Hilfsausſchüſſe ergriffen, ſo General Haſtings und Oberſt 
Douglas. Unter den bei der Aufräumung angeſtellten Arbeitern 
allein waren am 3. Juli hundert Cholerakranke. 

(Verurtheilung.) Der Reichstagsabgeordnete für Eſſen und 
Landtagsabgeordnete für Koblenz Stößel, Führer der katholiſchen 
chriſtlich⸗ſozialen Partei, iſt wegen Beleidigung eines evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in dem von ihm zedigirten „Aheiniſch⸗weſtfäliſchen Volksfreund“ 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

(Unglückliche Ballonfahrt.) In Mancheſter ſtieg am Mittwoch 
der bekannte Luftſchiffer Higgins in Begleitung eines Herrn Lennox in 
die Höhe, Higgins, welcher ſich mittelſt eines Fallſchirmes hinunterließ, 
fiel in einen Teich, ohne ſich zu verletzen. Lennox aber, der in dem 
Bote des Ballon Platz genommen hatte, kam bei der Niederfahrt mit 
ſolcher Gewalt zur Erde, daß er augenblicklich den Geiſt aufgab. 

(Durch Schlangenbiſſe) fanden in den nordweſtlichen Pro⸗ 
vinzen Indiens im vorigen Jahre 6000 Perſonen ihren Tod. In 
Madras wurden 10096 Rinder durch wilde Thiere getödtet und der 
Verluſt an Menſchenleben durch Schlangen und wilde Thiere bezifferte 
ſich auf 1642. = 

(Vom Kaſernenhofe.) Hauptmann (zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen, welcher bereits zum dritten Male vom Pferde fällt): 
„Donnerwerter, Einjähriger, was ſchweben Sie denn fortwährend 
zwiſchen Himmel und Erde! Wenn Sie durchaus Ihr Jahr in 
der Luft abdienen wollen, hätten Sie ſich doch bei der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung melden ſollen!“ 


Verantwortlich für die Nedalſſon: Paul Dombrowsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
22. Juli 20. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Faden 5 „/ 
Polniſche Li 


210—10 
210—05 
104—25 
63—30 
57—20 
10250 
229—50 
171-95 
189— 
189—25 
89 —75 
155— 
157— 
159— 


iquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Be gelber: Juli. 

eptbr.⸗Oktbr. > 
lofo in Newyorf'. 

Roggen: loko 
zu 

eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 

Rüböl: Juli 
Septbr.-Dftbr. . 

Spiritus: . 
50er loko. 
70er loko 

70er . 9 

70er Septbr.⸗ Oktober 3460 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Meteorologiiche Beobachtungen in TE 


Barometer] Therm. e Bewölt.] Bemerku 
tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stätte R 


NE 10 
0 1 
E? 10 


Metter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


3 Für Die nſtag den 23. Juli. 
Wolkig, ſonnig warm, zum Theil bedeckt, vielfach heftiger Regen mit 
Gewittern; Wind ſchwach, mäßig, ſpäter auffriſchend. 


früh kühl. 
Mittwoch den 24. Juli. : . 
Stark wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül. Vielfach trübe mit 
Regen, ſtrichweiſe Platzregen, ſchwacher bis friſcher Wind. Strichweiſe 
Gewitter. Später kühl. 
Donnerſtag den 25. Juli. 
Stark wolkig, fonnig, warme, ſchwüle Luft. Kühler, lebhafter, rauher 
Wind, vielfach trübe, Regen und Gewitter, ſpäter kühl, zum Theil klar. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Datum 


Nachts und 


van Houten's Cacao | 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Stabes und dreier 
Bataillone Infanterie⸗ Regiments Nr. 14, 
während der in dieſem er vom 26. 
Auguſt bis einſchließlich 2. September bei 
Thorn ſtattfindenden Brigade - a Sl 
find Quartiere in der Stadt Thorn, Brom: 
berger:, Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt in 
Ausſicht genommen. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig⸗ 
nete Räume für Offiziere und Mannſchaften, 
ſowie Geſchäftszimmer (Bureaus) und 
Stallungen für Pferde gegen Entſchädigung 
hergeben wollen, mögen dies baldigſt im 
Einquartirungsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden anzeigen. 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Hauseigen⸗ 
thümer, die die ihnen zufallende Einquar⸗ 
tirung auszumiethen beabſichtigen, verpflich⸗ 
tet ſind, dem Einquartirungsamte die 
Miethsquartiere rechtzeitig anzugeben, da⸗ 
mit dieſelben einer Prüfung unterzogen 
und zutreffendenfalls die Billete entſprechend 
ausgeſtellt werden können. 

Thorn den 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des neu 
erbauten Schankhauſes Nr. 3 am Weichſel⸗ 
ufer in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und 
dem Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort 
auf drei Jahre an den Meiſtbietenden haben 
wir einen Licitationstermin auf 


Freitag den 26. Juli d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 1 

Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 

bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau! zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Yu Monat Juni 1889 iſt von einer 
unbekannten Dame beim Wechſeln einer 
Reichsbanknote höheren Werths in einem 
hieſigen Geſchäfts-Lokal der Betrag von 
100 Mark liegen gelaſſen. 

In Gemäßheit des § 2 des Fundgeſetzes 
vom 21. April 1882 wird die Eigenthümerin 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizei-Behörde zu 
melden. 

Thorn den 20. Juli 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mittwoch den 24. Juli er. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf dem linken Weichſelufer ir 

Pappelſtämme, 10 Haufen Knüppelholz, 30 
Stämme altes Mittelbauholz und 7,3 ebm. 
Brennholz in einzelnen Looſen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Verſammlungsort am nördlichen Ende 
der Brücke über die polniſche Weichſel. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Ja⸗ 
nuar, Februar und März d. Is. als ge⸗ 
funden eingelieferten Sachen werden hier⸗ 
mit zur Geltendmachung ihrer Rechte auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls zum Verkauf der 
Gegenſtände nach Maßgabe des § 33 des 
Betriebs⸗Reglements geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Dieuſtag den 13. Auguſt er. 

von Vormittags 9 Uhr ab 
alen or Nr. 10 hierſelbſt 
tattfinden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
romberg den 15. Juli 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Oeffentliche 


wangsverſteigerung. 


ittwoch den 24. Juli cr, 
Nachmittags 4 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe zur Fürſten⸗ 
krone zu Mocker 

zwei Pferde, 

einen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
inaktiven 


5 Penſion 
2 Offners Anfragen unter M. 750 an die 


eboten in der Familie eines 
xpedition dieſer Zeitung. 
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Coppernikus⸗Perein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 
Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

bp) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
. als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1890 eingehen, werden bei der 
Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke dahier, 
zu richten. 

Thorn den 20. Juli 1889. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗ Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


pi 10. Juli cr. hat ſich der bei mir in 
Pflege gegebene ſchulpflichtige Sohn 
meiner Schweſter Anna Block in Lemberg, 
Kreis Strasburg, heimlich aus meiner Woh⸗ 
nung entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder 
zurückgekehrt. Derſelbe heißt Gustav Drawert 
und war belle del mit einem grauen Zeug⸗ 
anzuge, Schnürſchuhen und brauner Zeug⸗ 
mütze. Er hat blondes Haar, rundes Ge⸗ 
ſicht, graue Augen und eine breite Stirn; 
Größe mittel. Ich bitte die hochlöblichen 
Polizeibehörden und Herren Gendarmen nach 
dem Verbleib des Knaben zu recherchiren 
und mir denſelben eventl. zuführen laſſen 
zu wollen. Auch alle Diejenigen, welche 
über den Genannten etwa Auskunft geben 
können, bitte ich um Nachricht. 

Johann Hinkelmann in Podgorz, Kr. Thorn. 


I N 


Dembowalonka Westpr. 
Sonnabend den 27. Juli er. 


Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfühige BRambouillet- 


Kammwoll- 
Vollbiut-Böcke. 


Kataloge 8 Tage vor der Auction auf 


Wunsch. F. v. Henpig. 
Geſucht eine Wohnung zum 1. Ofto- 


ber cr. parterre oder Bel: 
Etage mit 6—7 Zimmern ur gr: 
Offerten werden erbeten unter H. N. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Abfahrt von Thorn: 


4 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Gladhacher 
Feueruerſicherungs-Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß 


wir den Herren 


Gust. Kunde, Beſitzer in Mocker b. Thorn, 
H. Schloesser, Stadtkämmerer und Sattlermeiſter 
in Podgorz b. Thorn 


je eine Agentur unſerer 85 übertragen haben. 


Danzig den 18. Juli 1 


Die General Agentur. 


H. Jul. 


Schultz. 


Bezugnehmend auf obige Annonce halten 


wir uns zur Vermittelung von 


Feuer-, Exploſions⸗ und Glas⸗Verſicherungen beſtens empfohlen und erklären wir 


uns zu jeder Auskunft gern bereit. 


Gust. Kunde. 


H. Schloesser. 


SAO ede eee «O> «8> «8> ® 


ich hierſelbſt 
V 


unter der Firma 


——— 


Procent bewillige. — 


Es iſt das einzige Hpecinlgelch üft dieſer Brauche 


am hieſigen Platze. 
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U 5 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor— 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus- 
geführt bei 

A. Seefeld, . 118. 

‘ 4 Zim. u. Balkon, 
Wohnung, von ſofort zu verm. 
Huse, Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 128. 


Abfahrt und Jun det Züge in Thorn 


vom 1. Zuni 1889 ab. 


Ankunft in Thorn: 


| 
|| 


(Stadtbahnbef) 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


(tadtbahnbof) 


Marienburg - a: rt Culmsee. 


Gemiſcht. Zug 24 Kl.) .. 8.03 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug 24 Kl.) 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 9.36 Abends 
Guben (Stadtbahnhof) 
von 


Schönsee - Briesen - Dt. er - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.54 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) Fee 1217 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .... 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug 1—3 Kl.) . . .. 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.39 Vorm. 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Gemisch. Zug (24 Kl.) .. 7.10 Abends Schnellzug (1-3 Kl.) .... 9.33 Abends 
nach 


Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.)... 411 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


von 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.55 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.40 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geſchäfts-Eroͤffnung! 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß 


Brückenſtraße Ar. 8Sa BE 


(unweit der Breitenſtraße) 


Friedr. Schoeneberg, 


K. K. Hoflieferant, 


eine 


Grystall-, Glas-, Porzellan- & 
Majolikawaaren-Handlung 


eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter Auswahl, 
gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, bei ſoliden Preiſen, 
Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu, daß 
V ich bei vollſtändigen Ausſtattungen, bei Einrichtung von Reſtaurants 
und bei Einkäufen von über 150 Mark einen Rabatt von 5—10 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


vom 
auf Lager. 


Ed. Dziabaszewski. 


a 
f 
1 
f 


Hochfeinen 


Blüten⸗Schleuderhonig 


verſendet in PER ca. 8½ Pfund, per 
Pfund 70 Pf. ab hier. 
Gr.⸗Lublin p. Graudenz, 1. a er. 
H. Bartel. 


hatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. WE 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


1 Malergehilfen 
ſucht A. Sellner, Gerberſtr. 269. 
In meinem Getreidegeſchäft findet ein 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſofort Stellung. 
Samuel Wollenberg, Seglerſtraße. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeiſter, 
Gerberſtr. 267b. 
Für's Comtoir ſuche ich von ſofort einen 
T + 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und 17 5 Hand⸗ 


ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
M. L. abzugeben in der Expedition d. Ztg. 


Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Baermann, lid 
Prüdenitr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. 


Zu 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
Macheſtraße 20, 1 Treppe, zum 1. Oktober 
B eine Wohnun zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in der Leibiſcher Mehlniederlage zu 
erfahren. 
Ein möbl. Zim. und Kab. ſofort zu verm. 
Strobandſtraße 15, 1 Tr. rechts. 
möblirtes Zimmer zu verm. Paſſage 308, 
1 1 Schützenhausecke. 
de en Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Beköſtig,. vom 1. Auguſt 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 424. 
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